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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

der Verein „Mach meinen Kumpel nicht an!“ ist Teil des gewerkschaftlichen Engagements 

gegen Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, Diskriminierung und Rechtspopulismus. Er setzt sich 

für Gleichbehandlung und Chancengleichheit, insbesondere von Menschen mit Migrationshin-

tergrund in der Arbeitswelt, ein. In seiner 26-jährigen Geschichte gab es Phasen großer Akzep-

tanz und vieler Aktivitäten, aber auch Zeiten, in denen die „Gelbe Hand“ und damit auch der 

Verein kaum eine Rolle spielten. Angesichts der geringen Präsenz der „Gelben Hand“ und der 

Aktivitäten des Kumpelvereins in der gewerkschaftlichen Öffentlichkeit war eine Restrukturie-

rung des Vereins, seiner finanziellen Basis und seiner Arbeit notwendig.  

 

Nach ersten Diskussionen in den Gewerkschaften und beim DGB-Bundesvorstand beauftragte 

die Mitgliederversammlung 2009 den Vorstand mit der Entwicklung einer Strategie für den 

Zeitraum 2010 – 2012. Die Strategie zielte darauf, die Arbeit des Vereins zu konsolidieren und 

die Unterstützung der Gewerkschaften bei der Entwicklung und Umsetzung von Aktivitäten 

auszubauen. Damit sollten auch die gewerkschaftlichen und betrieblichen Aktivitäten gegen 

Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, Rechtsextremismus und für Gleichbehandlung verbreitert 

sowie die Vernetzung der gewerkschaftlichen Akteure verbessert werden. Zur Umsetzung sollte 

der Verein vorhandene Aktivitäten weiter verstetigen sowie Aktivitäten weiter bzw. neu entwi-

ckeln, die vor allem die Gelbe Hand als gemeinsames Symbol gewerkschaftlicher 

Antirassismusarbeit sichtbar machen.  

Verbunden war die Strategie mit der Veränderung der finanziellen Basis, da die Arbeit des 

Vereins bislang vornehmlich durch Projektfinanzierungen, Spenden und die Beteiligung von 

Gewerkschaften an einzelnen Maßnahmen erfolgte. Ziel des Finanzkonzeptes war daher, alle 

Gewerkschaften mit in die so genannte Basisfinanzierung, also die Finanzierung der Ge-

schäftsstelle und der Grundausstattung, mit einzubeziehen, das Spendenaufkommen zu erhö-

hen und mehr Fördermitglieder zu gewinnen.  

 

Im Namen des Kumpelvereins möchte ich mich bei allen bedanken, die uns in den Jahren der 

Restrukturierung zur Seite standen und uns ideell und finanziell unterstützten.  

 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 
Giovanni Pollice 

Vorsitzender des Vereins „Mach meinen Kumpel nicht an!“ 
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Die wichtigsten Ergebnisse im Überblick 

 

Die bewährten Aktivitäten, wie der Newsletter „Aktiv + Gleichberechtigt“, der Wettbewerb „Die 

Gelbe Hand“ und die Good-Practice-Datenbank gehören zu den Kernaufgaben des Vereins und 

sollten im Rahmen der Strategie 2010 – 2012 fortgeführt und weiter entwickelt werden.  

 Der Newsletter „Aktiv + Gleichberechtigt“ als zentrales Informationsmedium informiert 

regelmäßig über die Beispiele aus der betrieblichen Arbeit, Arbeit der Gewerkschaften sowie 

des Kumpelvereins selbst.  

In den Jahren 2010 und 2011 wurden jeweils 10 Ausgaben und bis zum Redaktionsschluss 

dieses Berichtes (30. Juni 2012) nochmals 5 Newsletter herausgegeben. Wie in der Strate-

gie vorgesehen, wurde der erweiterte Adressatenkreis (...) mit einer Online-Version versorgt.  

Dennoch muss der Adressatenkreis für die Online-Version gezielt ausgeweitet und das An-

gebot für gedruckte Exemplare für gewerkschaftliche Gliederungen weiter ausgebaut wer-

den. 

 

 Mit dem Wettbewerb „Die Gelbe Hand“ werden besondere Aktivitäten und Initiativen, 

insbesondere junger Menschen in der Arbeitswelt und in der Berufsausbildung, gegen Ras-

sismus und für Toleranz und Vielfalt ausgezeichnet. 

Im Rahmen der Strategie sollte der Wettbewerb weiter geführt, die Zahl der beteiligten Grup-

pen erhöht sowie die Ergebnisse und die Preisverleihung selbst öffentlich sichtbarer werden. 

Daher sollten auch die Gewerkschaften bei der Preisgestaltung und –verleihung einbezogen 

werden.  

Die Wettbewerbe 2009/10 und 2011/12 konnten weitgehend erfolgreich durchgeführt wer-

den. 70 Beiträge von Ausbildungsgruppen, Berufskollegs, Berufsschulen, gewerkschaftlichen 

Jugendgruppen etc. wurden eingereicht. Darunter auch Beiträge – wie die des Ausbildungs-

ringes Ausländischer Unternehmer (2009/10) oder der DGB-Jugend Duisburg-Niederrhein 

(2011/12) – die in der politischen Bildung einsetzbar sind. In den beiden Wettbewerbsrunden 

wurden Preise des Kumpelvereins sowie Sonderpreise der DGB-Jugend und der beteiligten 

Bundesländer vergeben. Schirmherren der beiden Wettbewerbe waren Landesminister (Uwe 

Schünemann und Guntram Schneider) sowie Frank Bsirske (Vorsitzender von ver.di) und 

Franz-Josef Möllenberg (Vorsitzender der NGG). Für den Wettbewerb 2012/13 konnten Ale-

xander Kirchner (Vorsitzender der EVG) und Winfried Kretschmann (Ministerpräsident des 

Landes Baden-Württemberg) gewonnen werden. 

Handlungsbedarf besteht weiterhin bei der Verbreiterung des Wettbewerbs und der Erhö-

hung der Zahl der teilnehmenden Gruppen. Dazu ist unter anderem eine verstärkte Werbung 

in Betrieben und Ausbildungseinrichtungen erforderlich. 

 

 Die Good-Practice-Datenbank, die auch zur Vernetzung von Akteuren dient, sollte inhaltlich 

ausgeweitet und auf ihre Nutzbarkeit hin überprüft werden. Geprüft werden sollte auch die 

Möglichkeit des Aufbaus eines internen passwortgeschützten Bereichs.  
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Ende 2011 wurde die Überarbeitung der Datenbank „Gute Beispiele aus der Praxis für die 

Praxis“ abgeschlossen. Seit Anfang 2012 ist sie online freigeschaltet. Inzwischen aufge-

nommen wurden weitere Themen aus der Arbeitswelt. Nach einer Prüfung wurde entschie-

den, auf einen internen Bereich zu verzichten. 

Erforderlich sind weitere Aktivitäten, die eine verstärkte Nutzung und die Einstellung aktueller 

Informationen aus gewerkschaftlichen Gliederungen ermöglichen sowie eine verstärkte in-

haltliche Verlinkung mit Antirassismusorganisationen. 

 

 Im Rahmen des 2009 abgeschlossenen Projektes „GleichbeRECHTigt?!“ wurden verschie-

dene Arbeitshilfen und eine Handreichung entwickelt. Sie sind eine Basis für das Angebot 

zur Unterstützung von Gewerkschaften und Betrieben bei der Konzeption und Durchfüh-

rung von Seminaren und Veranstaltungen. Das Angebot bezieht sich auch auf Themen wie 

Rechtsextremismus, Rassismus und Diskriminierung.  

In den Jahren 2010 – 2012 sollte das inhaltliche Seminarangebot verstetigt und erweitert 

werden. Neben den Inhalten war auch die Stärkung der Methodenkompetenz (z.B. Argumen-

tieren lernen gegen Rassismus) geplant.  

Die vorgesehene Verankerung des Angebots konnte vom Verein selbst nicht ausreichend 

umgesetzt werden. Gleichwohl wurden gewerkschaftliche Gliederungen in der Vorbereitung 

von Maßnahmen unterstützt, unter anderem durch eine Kooperation mit dem „Informations- 

und Dokumentationszentrum für Antirassismusarbeit e.V. (IDA)“ und dem DGB-

Bildungswerk. 

Das bisherige Angebot ist noch nicht ausreichend bekannt und nicht immer aktuell. Daher 

besteht die Notwendigkeit, im Rahmen der Neugestaltung des gesamten Internetangebots, 

weitere Maßnahmen zu ergreifen.  

 

 Der Kumpelverein hat in 2011 sein 25-jähriges Bestehen gefeiert. Im Jubiläumsjahr wurden 

Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter interviewt, Beiträge auf YouTube und Facebook 

eingestellt, eine Sonderausgabe des Newsletters produziert und am 18. November eine gro-

ße Veranstaltung durchgeführt. Möglich wurden die Aktivitäten, die im Strategieplan noch 

nicht enthalten waren, durch die Verwendung der Telekom-Spende und die großzügige Un-

terstützung durch die Rheinbahn AG in Düsseldorf.  

Die Aktivitäten im Jubiläumsjahr und insbesondere die Veranstaltung haben den Verein und 

seine Maßnahmen sowie das gewerkschaftliche Engagement gegen Rassismus in der ge-

werkschaftlichen und außergewerkschaftlichen Öffentlichkeit weiter bekannt gemacht.  

 

Mit der Strategie 2010 – 2012 war – neben der Verstetigung der Arbeit – auch die Sicherung 

der finanziellen Basis verbunden, unter anderem durch eine Basisfinanzierung der Gewerk-

schaften und des DGB sowie durch Spenden und Fördermitgliedschaften. Darüber hinaus sollte 

die Arbeit durch eine funktionierende Geschäftsstelle unterstützt werden.  

 Inzwischen tragen alle DGB-Gewerkschaften und der DGB-Bundesvorstand zur finanziellen 

Grundausstattung des Vereins bei.  
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 In den Jahren 2010 – 2012 konnten insgesamt 408 Fördermitglieder (Stand: Juli 2012) 

gewonnen werden. Damit übersteigt die Zahl die im Rahmen der Strategie angenommene 

Zahl.  

 Durch Spenden von Unternehmen und Landesregierungen konnten Aktivitäten initiiert bzw. 

in größerem Rahmen durchgeführt werden.  

 Zur Führung der Geschäftsstelle wurde Dr. Klaudia Tietze als Vollzeitkraft eingestellt. Die 

Umsetzung wichtiger Vorhaben erforderte gleichwohl ehrenamtliche Unterstützung durch 

Vorstandsmitglieder und andere Aktive.  

 

Die unfassbare Mordserie und die Anschläge der rechtsextremen Terrorgruppe NSU müssen 

nicht nur aufgeklärt und strafrechtlich verfolgt werden. Sie werfen gleichzeitig eine Reihe von 

Fragen auf, die sich nicht nur auf die über Jahre hinweg mangelnde Aufklärung und die Vorver-

urteilungen der Betroffenen und ihrer Angehörigen beziehen1. Die Gesellschaft insgesamt, 

Politik, Behörden und Organisationen sind gefragt. Sie haben eine Verantwortung und müssen 

sich den Herausforderungen stellen, die mit dem Alltagsrassismus und dem Rechtsextremis-

mus verbunden sind. Dabei geht es um repressive und präventive Maßnahmen, aber vor allem 

um die Stärkung von Demokratie und zivilgesellschaftlichem Engagement. Dazu braucht es 

auch eine dauerhafte Unterstützung von Initiativen; die bisherigen Programme der Bundesre-

gierung jedenfalls sind dazu nicht geeignet.  

 

Der Verein „Mach meinen Kumpel nicht an!“ und die „Gelbe Hand“ sind in den letzten drei 

Jahren in den Gewerkschaften und darüber hinaus wieder zu einem wichtigen Symbol gewerk-

schaftlicher Antirassismusarbeit geworden. Gemeinsam mit weiteren Initiativen, wie „Respekt“ 

der IG Metall oder der DGB-Jugend hat der Kumpelverein das Ziel, Rassismus zu ächten und 

die Akzeptanz einer vielfältigen Gesellschaft zu fördern. Nur durch Zusammenwirken der unter-

schiedlichen Initiativen, gegenseitiger Unterstützung und durch die Vernetzung mit anderen 

Antirassismusorganisationen können die Gewerkschaften zur Erreichung dieser Ziele beitragen.  

 

 

                                                 
1
 Siehe auch Beschluss der Mitgliederversammlung des Kumpelvereins am 18. November 2011; 
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Aktivitäten und Aktionen 

 

Jubiläum: „25 Jahre Gelbe Hand, 25 Jahre Kumpelverein“ 

 

Als Antwort der Gewerkschaften auf die zunehmende Fremdenfeindlichkeit in der Bundesrepub-

lik Deutschland gründeten die DGB-Jugend und das Jugendmagazin ´ran 1986 den Verein 

„Mach meinen Kumpel nicht an!“. Das Logo der „Gelben Hand“ stammte aus Frankreich und 

wurde dort von der Initiative S.O.S. Racisme als Zeichen gegen Ausländerfeindlichkeit verwen-

det. Verbunden mit einer Kampagne der Gewerkschaftsjugend wurde die „Gelbe Hand“ schnell 

zu einem Symbol gewerkschaftlicher Aktivitäten gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus.  

 

Das Jubiläum des Vereins im Jahr 2011 sollte an die bewegte Geschichte und die zahllosen 

Aktionen und Aktivitäten erinnern und dabei Mitstreiterinnen und Mitstreiter beim Kampf gegen 

Rassismus einbeziehen. 

Über die Rückschau 

hinaus galt es – auch 

angesichts der Aufde-

ckung der rechtsterroristi-

schen Mordserie – den 

Blick auf aktuelle Entwick-

lungen und zukünftige 

Herausforderungen zu 

richten. Bereits im Früh-

jahr 2011 startete die 

Vorbereitung des Jubilä-

ums, auch mit dem Ziel 

die Botschaften des 

Kumpelvereins in Erinne-

rung zu bringen und den 

Bekanntheitsgrad des 

Vereins zu erhöhen.  

 

Nordrhein-Westfalens 

Ministerpräsidentin und 

damalige Bundesratsprä-

sidentin Hannelore Kraft 

übernahm die Schirm-

herrschaft mit den Wor-

ten: „Die Gelbe Hand ist 

ein Signal, mit dem man 

Flagge zeigt. Es symboli-

siert aber auch die Zu-

sammengehörigkeit 

untereinander und sagt: 

 

„Mach meinen Kumpel nicht an“ – einfacher und klarer kann eine 

Botschaft gegen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit nicht sein. 

Diese klare Botschaft ist einer der Gründe für den Erfolg des 

Kumpelvereins. Seit 25 Jahren engagieren sich Arbeitnehmerin-

nen und Arbeitnehmer, Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter 

gemeinsam unter dem Symbol der Gelben Hand gegen Rassis-

mus, Fremdenfeindlichkeit und Rechtsextremismus. Grund genug 

zum Feiern, aber auch, stolz zu sein auf die gemeinsame Arbeit 

und das Erreichte.“ 

Michael Sommer, Vorsitzender des DGB, in: „Wir praktizieren mit 

der gelben Hand die alltägliche Menschenfreude“, „Aktiv + Gleich-

berechtigt“ Jubiläumsausgabe 

 

„Die „Gelbe Hand“ ist eine Aktion, die sich gegen jede Missach-

tung der menschlichen Würde wendet, egal ob Ausländer oder 

Deutsche. Was mich manchmal stört ist, dass die Neigung der 

Menschen größer geworden ist zu sagen, dass andere etwas 

gegen Rassismus und Rechtsradikalismus tun sollen: Verfas-

sungsschutz, Polizei, Behörden. Im Bewusstsein der Gesellschaft 

muss die Überzeugung fest verankert werden: ich mache da nicht 

mit, ich werde das bekämpfen. Es kommt auf jeden Einzelnen an, 

man soll sich nicht auf Behörden verlassen.“ 

Ilse Brusis, Gründungsmitglied des Kumpelvereins, in: Mach 

meinen Kumpel nicht an! – Das persönliche Bekenntnis jedes 

Einzelnen“, „Aktiv + Gleichberechtigt“ Jubiläumsausgabe  
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‚Wir sind in unseren Protesten nicht allein, wir tragen uns gegenseitig‘“. (Hannelore Kraft in 

Aktiv + Gleichberechtigt 02/2011)  

Im Rahmen der Öffentlichkeitskampagne wurden u.a. eine Facebook- und Twitter-Seite einge-

richtet, Video-Interviews für YouTube gedreht. Pünktlich zur Veranstaltung gab der Verein eine 

Jubiläumsausgabe des „Aktiv + Gleichberechtigt“ heraus. Engagierte Gewerkschafterinnen und 

Gewerkschafter berichteten über die Gründe ihres Engagements für die gelbe Hand.  

 

Am 18. November 2011 war es dann so weit: Die Busse in der Bushauptwerkstatt der Rhein-

bahn in Düsseldorf-Heerdt waren zur Seite gestellt, eine Bühne aufgebaut und ein Bus zu einer 

Garderobe umgestaltet. Rund 200 Menschen nutzten die Gelegenheit für Diskussionen und um 

gemeinsam das Jubiläum des Kumpelvereins zu feiern. An diesem besonderen Ort verbanden 

sich das Engagement der Rheinbahn für Gleichbehandlung in der Arbeitswelt mit dem gewerk-

schaftlichen Kampf gegen Rassismus und der Geschichte des Kumpelvereins. Dies zeigte sich 

auch beim Programm der Veranstaltung. In den Begrüßungsworten wies Giovanni Pollice auf 

die kurz zuvor aufgedeckten rechtsterroristischen Morde der so genannten Zwickauer Zelle und 

auf die in der Mitgliederversammlung verabschiedete Erklärung2 hin. In einem lockeren Talk, 

moderiert von Jürgen Zurheide, sprachen Dr. Angelica Schwall-Düren, Nordrhein-Westfälische 

Ministerin für Bundesangelegenheiten, Europa und Medien, Ilse Brusis - Gründungsvorsitzende 

des Kumpelvereins und ehem. DGB-Vorstandsmitglied, Klaus Klar – Arbeitsdirektor der Rhein-

bahn und Giovanni Pollice über die Zeit der Gründung des Kumpelvereins und die aktuellen 

Herausforderungen bei der Bekämpfung des Rechtsextremismus.  

 

Günter Wallraff zeigte 

einige Ausschnitte aus 

seiner WDR-Dokumen-

tation „Schwarz auf Weiß“ 

und diskutierte über seine 

Erfahrungen als schwar-

zer Migrant mit Marco 

Jelic.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
2
 Siehe Anlage; 

 

„Ein schwarzer Migrant reist durch Deutschland und stellt die 

Gastfreundschaft der Einheimischen auf die Probe. Doch was die 

Menschen, auf die er trifft, nicht wissen - dieser Schwarze ist in 

Wirklichkeit Günter Wallraff. 

Ein Jahr lang war der berühmte Undercover-Journalist perfekt 

maskiert und mit versteckter Kamera in der Republik unterwegs 

und erlebte am eigenen Leib, wie Deutsche mit schwarzen Mit-

bürgern umgehen. Wallraff mischt sich inkognito unter Fußball-

fans und Kleingärtner, Schäferhundfreunde und Kirmesbesucher. 

Stets freundlich und höflich, muss Kwami erfahren, wie unfreund-

lich und dreist Leute werden können, wenn sie einem Schwarzen 

begegnen. Ob bei der Wohnungssuche in Köln oder bei der 

Beantragung eines Jagdscheins in Oberbayern, ob bei einer 

Bootstour in Wörlitz oder bei der S-Bahnfahrt in Berlin: Die Versu-

che des schwarzen Deutschen, einfach so wie seine weißen 

Mitbürger zu leben, werden immer wieder mit Ignoranz und Ab-

lehnung gestraft. Und nicht selten wird es heikel für Kwami. Doch 

es gibt auch Lichtblicke dort, wo man sie nicht erwartet. 

“http://programm.ard.de/Homepage?sendung=281117364627066  

 

http://programm.ard.de/Homepage?sendung=281117364627066
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Für den musikalischen Rahmen sorgten 

„Schäl Sick Brass Band“ „Tsaziken“ aus 

Köln. Ihre Weltmusik regte zum mitmachen 

an.  

 

Unter den Gästen waren auch der Vorsit-

zende der Eisenbahn- und Verkehrsge-

werkschaft, Alexander Kirchner, das Mit-

glied im Geschäftsführenden DGB-

Bundesvorstand Claus Matecki, viele Ver-

treterinnen und Vertreter der Gewerkschaf-

ten, der erste hauptamtliche Mitarbeiter des 

Kumpelvereins, Ural Atesa, der eigens aus 

der Türkei angereist war, sowie Vertreterin-

nen und Vertreter der Landtagsfraktionen von SPD, Die Linke, des CDA-Landesverbandes 

NRW und anderer politischen Organisationen. 

 

Über das Jubiläum wurde auch auf zahlreichen gewerkschaftlichen Webseiten, in Newslettern 

und in den gewerkschaftlichen sowie allgemeinen Medien berichtet3.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
3
 Beispielweise: In ver.di Publik 4/2011 wird an die Gründung des Vereins und an die bewegte Geschich-

te erinnert; dabei kommen unterschiedliche Akteure zu Wort. Auf der Internet-Seite der IG Metall Pforz-
heim werden die Aktivitäten des Vereins mit aktuellen Forderungen verbunden; 

 
  http://duesseldorf.verdi.de 

 Rheinische Post vom 19.11.2011 
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Der Wettbewerb „Die Gelbe Hand“ 

 

Der Wettbewerb „Die Gelbe Hand“ gehört seit 2005 zu den Aktivitäten, mit denen besondere 

Projekte von Jugendlichen in der Berufsausbildung, Schülerinnen und Schülern an Berufsschu-

len, gewerkschaftlichen Jugendgruppen etc. ausgezeichnet werden. Ziel ist vor allem Motivation 

für die Beschäftigung mit den Themen Rassismus und Gleichbehandlung zu fördern, die Er-

gebnisse öffentlich zu präsentieren und dabei die Jugendlichen mit einzubeziehen. Einige der 

bislang ausgezeichneten bzw. eingesandten Beiträge eignen sich auch für die politische Bil-

dung. Daher werden Informationen über die Beträge oder auch die Beiträge selbst auf der 

Internetseite des Kumpelvereins präsentiert. Im Rahmen der Strategie 2010 – 2012 sollte der 

Wettbewerb weiter entwickelt, die Zahl der beteiligten Gruppen erhöht und die Preisverleihung 

öffentlich sichtbarer werden.  

 

Für den fünften Wettbewerb „Die Gelbe Hand“ 2009/2010 unter der Schirmherrschaft von 

Frank Bsirske, ver.di-Vorsitzender und Uwe Schünemann, Niedersächsischer Minister für 

Inneres, Sport und Integration, wurden zahlreiche 40 Wettbewerbsbeiträge eingesandt. Die 

Teilnehmenden setzten sich mit den Themen Rassis-

mus, Fremdenfeindlichkeit und Diskriminierung in der 

Arbeitswelt auseinander. Anhand der Kriterien - die 

inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Thema, Origi-

nalität und Kreativität in der technischen Umsetzung, 

Wirkung und Nachhaltigkeit – wählte die Jury4 die 

Gewinnerbeiträge aus:  

 

- 1. Preis: Ausbildungsring Ausländischer Unter-

nehmer e.V. (Bayern) 

- 2. Preis: Kaufmännisches Berufsbildungszent-

rum Saarbrücken-Halberg (Saarland) 

- 3. Preis: Berufliches Schulzentrum für Gesund-

heit und Sozialwesen Chemnitz (Sachsen) 

- Sonderpreis Niedersachsen: Berufsbildende 

Schule Buxtehude (Niedersachsen) 

- Sonderpreis DGB Jugend NRW: Auszubildende 

der Rheinbahn AG (Nordrhein-Westfalen) 

 

 

                                                 
4
 Jurymitglieder 2010: Dr. Klaus Brülls (Geschäftsführer, DGB-Bildungswerk NRW), Oliver Donnes (IG 

Metall Jugend), Herbert Jelit (Referent, Ministerium für Inneres, Sport und Integration Niedersachsen), 
Antonia Kühn (Landesjugendsekretärin, DGB-Jugend NRW), Daniela Milutin (Journalistin, WDR), Bernd 
Vallentin (stellv. Vorsitzender, „Mach meinen Kumpel nicht an!“ e.V.); 

 
Die Preisträger des Wettbewerbs „Die 

Gelbe Hand“ zusammen mit Margret Mönig-

Raane, Giovanni Pollice, Bernd Vallentin 

und Gabriele Erpenbeck 
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Die Preisverleihung fand im Mai 2010 in 

der ver.di-Bundesverwaltung in Berlin 

statt. Die Preise wurden von Gabriele 

Erpenbeck, Vertreterin des Niedersächsi-

schen Innen- und Integrationsministers, 

Margret Mönig-Raane, stellvertretende 

ver.di Vorsitzende und Giovanni Pollice, 

Vorstandsvorsitzender des Kumpelvereins 

überreicht.  

 

Dieser Festakt würdigte nicht nur das 

Engagement der Teilnehmenden und die 

Wertschätzung ihrer zivilgesellschaftlichen 

Aktivitäten, sondern wurde zur Inspiration 

für junge Menschen und Institutionen zu 

einer kontinuierlichen und nachhaltigen 

Arbeit gegen Rassismus. Nach der Preis-

verleihung bekam der Verein „Mach 

meinen Kumpel nicht an!“ viele Zusprüche 

sowie konkrete Anfragen (u. a. von der 

Schenker AG) zu Möglichkeiten die preis-

gekrönten Beiträge in der eigenen Arbeit 

zu verwenden bzw. zu verbreiten.  

 

Der Wettbewerb wurde in Kooperationen 

mit der Gewerkschaft ver.di, der DGB-Jugend NRW, dem DGB-Bildungswerk NRW und dem 

Niedersächsischen Ministerium für Inneres, Sport und Integration durchgeführt.  

 

 

Im Frühjahr 2011 wurde der sechste Wettbewerb „Die Gelbe Hand“ ausgeschrieben. Ge-

sucht wurden Beiträge, in denen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit der Thematik 

Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Diskriminierung in der Arbeitswelt intensiv auseinander 

gesetzt haben. Im Rahmen des Wettbewerbs wurden 5 Preise ausgelobt, davon drei Preise des 

Kumpelvereins und jeweils ein Sonderpreis des Landes NRW und der DGB-Jugend NRW. 

Eingereicht wurden Wettbewerbsbeiträge aus Berufsschulen, Ausbildungsbetrieben und von der 

Gewerkschaftsjugend, die in ihrer Breite ein großes Spektrum der Antirassismusarbeit abbilde-

ten. Die Schirmherrschaft über den Wettbewerb 2011/2012 übernahmen der Vorsitzende der 

Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten Franz-Josef Möllenberg und der Minister für Arbeit, 

Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen Guntram Schneider.  

 

"Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Wett-

bewerbs 'Die gelbe Hand' haben ein deutliches 

Zeichen gegen Fremdenfeindlichkeit und Diskri-

minierung gesetzt. Ich bin positiv überrascht, mit 

welchen kreativen Beiträgen die Jugendlichen 

das Motto des bundesweiten Wettbewerbs um-

gesetzt haben."  

 

Gabriele Erpenbeck,  Innen- und Integrationsmi-

nisterium Niedersachsen 

 

"Rassistische und rechtsextreme Einstellungen 

widersprechen unseren gewerkschaftlichen 

Werten. Wir wollen die Würde aller Menschen 

und die demokratischen Rechte aktiv verteidigen. 

Die zivilgesellschaftlichen Organisationen, Verei-

ne und Initiativen sind Bestandteil der demokrati-

schen Gesellschaft. Sie leisten mit ihren Multipli-

katorinnen und Multiplikatoren einen wichtigen 

Beitrag zur Sensibilisierung der ganzen Gesell-

schaft." 

 

Margret Mönig-Raane,  stellv. ver.di Vorsitzende 
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Denn gesucht werden gute Beispiele oder Projekte, die 

zeigen, wie Kolleginnen und Kollegen mit und ohne 

Zuwanderungsgeschichte Integration in der Arbeitswelt 

vor Ort praktisch machen.  

Für diesen Wettbewerb übernehme ich sehr gerne die 

Schirmherrschaft. Machen Sie mit und setzen Sie ge-

meinsam ein Signal für eine Gesellschaft, die Solidarität 

und Miteinander in den Mittelpunkt stellt! 

Guntram Schneider, Minister für Arbeit, Integration und 

Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 

 

Der Wettbewerb der „Gelben Hand“ will all diejenigen 

würdigen, die gegen Rassismus kreativ geworden sind 

und aktiv Zeichen gesetzt haben. Deshalb freue ich mich, 

dass ich hier im Namen der Gewerkschaft NGG allen 

Bewerberinnen und Bewerbern zurufen kann: 

Das Mitmachen beim Wettbewerb ist antirassistische 

Arbeit und für dieses politische Bekenntnis danke ich 

allen Teilnehmenden. 

Franz-Josef Möllenberg, Vorsitzender Gewerkschaft 

Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG) 

 

 

Am 17. Januar 2012 diskutierte die Jury5 über die Beiträge und wählte die Preisträger aus: 

- 1. Preis: Sebastian Tammen, Andy Hülsing, Jannes Pollmann und Martin van Scharrel, 

Schüler der Berufsbildenden Schulen (BBS) I in Leer (Niedersachsen) für den Beitrag „nur 

weil ich anders bin“.  

- 2. Preis: Auszubildende der Rheinbahn AG in Düsseldorf (Nordrhein-Westfalen) für den 

Beitrag „Die Azubis der Rheinbahn AG gegen Rassismus“.  

- 3. Preis: Hamed Salman Chaudhry, ein Berufsschüler aus Jagel (Schleswig-Holstein) für den 

Beitrag „Ankerwurf im 'Hafen Deutschland‘“.  

- Sonderpreises DGB Jugend NRW: Schülerinnen und Schülern des Eduard-Spranger-

Berufskollegs aus Hamm für den Beitrag „3 Bewerber – gleiche Chance?!" 

                                                 
5
 Süleyman Ates (Leitungsteam Bundesausschuss für Multikulturelle Angelegenheiten GEW), Cemile 

Giousouf (Referentin, Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen), 
Birgit Pitsch (Referatsleiterin Frauenpolitik und Migration NGG), Antonia Rabente (Aktivistin, ver.di 
Jugend), Dr. Klaudia Tietze (Geschäftsführerin, Verein „Mach meinen Kumpel nicht an!“) und Anke Unger 
(Landesjugendsekretärin, DGB Jugend NRW); 
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- Sonderpreis NRW: DGB Jugend Duisburg-Niederrhein für den Beitrag „2. Mai 1933 - Tatort 

Duisburg“.  

 

Unter Beteiligung von Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Gewerkschaften und zivilgesell-

schaftlichen Organisationen fand am 16. März 2012 in Düsseldorf der Festakt zur Preisverlei-

hung statt. Angesichts der Zunahme rechtsextremer Gewalt und weit verbreiteter rassistischer 

Einstellungen nutzen die Rednerinnen und Redner die Veranstaltung auch für Analysen und 

Forderungen zur Bekämpfung von Rassismus und Rechtsextremismus.  

 

Guntram Schneider lobte in seiner Rede das Engagement des Kumpelvereins, wies aber  

auch auf die Notwendigkeit der 

gesellschaftlichen Auseinanderset-

zung mit dem Rassismus hin: „In 

dieser Zeit ist unser Land durch 

Menschen mit Zuwanderungsge-

schichte vielfältiger, bunter und 

reicher geworden. Doch nach wie 

vor gilt: Diskriminierung und Ras-

sismus hören nicht am Werkstor 

auf.“ Franz-Josef Möllenberg beton-

te, wie er von der Kreativität beein-

druckt sei, mit der „Menschlichkeit, 

Miteinander und Absage an Gewalt 

als Botschaften“ in den prämierten 

Beiträgen transportiert worden 

seien. Anke Unger (DGB-Jugend 

NRW) ermunterte in ihrer Laudatio 

alle Preisträger: „Geht bewusst 

durchs Leben als Schüler und 

Schülerin gegen Rassismus – dann werden die Menschen, die aus Unwissenheit, Unbedarftheit 

oder einfach aus Leichtsinn andere Menschen in Schubladen stecken und beurteilen, früher 

oder später auch ihr Verhalten überprüfen und eventuell den Mut finden, euch in eurem coura-

gierten Verhalten nachzueifern.“Die preisgekrönten Beiträge wurden nach der Preisverleihung 

weiterverbreitet, z. B. bei der LEG-Betriebsversammlung in Düsseldorf.  

Der Wettbewerb 2011/2012 wurde von dem Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des 

Landes NRW, der Gewerkschaft NGG, der GEW NRW, der DGB Jugend NRW, des DGB-

Bildungswerkes NRW und Arbeit und Leben DGB/VHS/NW finanziell unterstützt. 

 

Zum Sommer 2012 startet der siebte Wettbewerb “Die Gelbe Hand“. Die Schirmherrschaft für 

den Wettbewerb 2012/2013 übernahmen: Baden-Württembergs Ministerpräsident Winfried 

Kretschmann und der Vorsitzende der Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft (EVG), Alexander 

Kirchner.  

 

Die Preisträger des Wettbewerbs „Die Gelbe Hand“ zusammen mit  

(v.l.) Anke Unger, Giovanni Pollice, Guntram Schneider, Franz-Josef 

Möllenberg, Dr. Klaudia Tietze, Bernd Vallentin 
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Newsletter „Aktiv und Gleichberechtigt“ 

 

Der Newsletter „A+G“ konnte zu einem zentralen Informationsmedium zur Verbreitung von 

Informationen aus den Bereichen Rassismus, Fremden-

feindlichkeit, Rechtsextremismus, Diskriminierung und 

Gleichbehandlung in der Arbeitswelt ausgebaut werden. 

Berichtet wurde u.a. über vorbildhafte Beispiele aus der 

betrieblichen Arbeit und Arbeit der Gewerkschaften, Aktivi-

täten von Vereinen, Verbänden, der kommunalen Verwal-

tungen, Landesregierungen und Bundesbehörden, Ge-

richtsurteile, Dokumentationen und Veröffentlichungen, 

Veranstaltungshinweise. Zur Stärkung der Vernetzung und 

des Austausches der Informationen zwischen den einzel-

nen gewerkschaftlichen Gliederungen und Aktiven infor-

mierte der Newsletter zusätzlich über gewerkschaftliche 

Aktivitäten vor Ort gegen Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, 

Diskriminierung, Rechtsextremismus und für Gleichberech-

tigung in der Arbeitswelt. Damit wurde auch kleinen Gliede-

rungen eine Plattform angeboten, über ihre Arbeit zu 

berichten und sie Kolleginnen und Kollegen bundesweit als 

Best-Practice-Angebote zur Verfügung zu stellen. Der 

Newsletter erfüllte nicht nur eine wichtige Funktion in der Öffentlichkeitsarbeit, zur Information 

und zur Vernetzung der gewerkschaftlichen Akteure, 

sondern wurde zunehmend als „eigenes“ Material von 

gewerkschaftlichen Gliederungen genutzt. Zum einen als 

Infomaterial bei Infoständen, zum anderen zur Vorstellung 

von gewerkschaftlicher und betrieblicher Arbeit gegen 

Rassismus und Rechtsextremismus.  

Im Berichtszeitraum 2010 – Juni 2012 wurden insgesamt 

26 Newsletter produziert. Schwerpunktthemen waren zum 

Beispiel: Betriebsvereinbarungen gegen Rechts, Sarrazins 

Thesen auf dem Prüfstand, 1. Mai – Tag der Arbeit und 

nicht der Rechten, Faire Mobilität, Ausbildungssituation 

Jugendlicher mit Migrationshintergrund, Beschäftigte mit 

Migrationshintergrund bei den Gewerkschaften, GdP-

Ansätze gegen Rassismus und Rechtsextremismus. 

 

Die primäre Zielgruppe des Newsletters waren in 2010 die 

Gewerkschaften. Verwaltungsstellen der IG Metall, der IG 

BCE und der Gewerkschaft ver.di (auch Bildungsstätten) erhielten ein oder mehrere gedruckte 

Exemplare. Die übrigen Gewerkschaften sowie der DGB wurden überwiegend durch den Onli-

ne-Newsletter erreicht.  
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Entsprechend der Strategie 2010 – 2012 sollte der Online-Verteiler sukzessive ausgebaut 

werden. Im Jahr 2011 erfolgte die Umstellung auf elektronische Medien. Danach erhalten die 

Adressaten im Wesentlichen nur noch eine Online-Fassung des Newsletters. Der Verteiler für 

die Online-Fassung umfasst derzeit ca. 2450 Empfängerinnen und Empfänger. Der E-Mail-

Newsletter wurde auch innerhalb der Gewerkschaften weitergeleitet, sodass der Empfänger-

kreis mindestens dreifach so groß war. Neben den Empfängern aus den gewerkschaftlichen 

Kreisen wird der Newsletter Vereinen, Verbänden, Ministerien, Ausländer- und Integrationsbe-

auftragten sowie diversen Arbeitskreisen aus den Bereichen Migration, Integration, Rechtsex-

tremismus/Rassismus etc. zur Verfügung gestellt. Dadurch ist sichergestellt, dass die gewerk-

schaftliche Arbeit gegen Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und Rechtsextremismus regelmäßig 

dem breiten interessierten Publikum vorgestellt wird. Weiterhin erhalten gewerkschaftliche 

Bildungseinrichtungen (jeweils 10 Exemplare), Fördermitglieder und die Vorsitzenden des DGB 

und seiner Mitgliedsgewerkschaften die Print-Version. Die IG BCE verteilt die Print-Version an 

ihre Bezirke und beteiligt sich finanziell an Druck und Versandkosten.  

 

 

 

 

Good-Practice-Datenbank 

 

Der Verein „Mach´ meinen Kumpel nicht an!“ will mit seiner Datenbank vor allem gewerkschaft-

liche Gliederungen thematisch-inhaltlich und organisatorisch unterstützen. Die Datenbank 

enthält daher Informationen über vorbildhafte Aktivitäten aus der Arbeitswelt oder auch Artikel, 

Dokumente und Adressen von Organisationen und gewerkschaftlichen Gliederungen. Im Rah-

men der Strategie 2010 – 2012 sollte die Datenbank „Gute Beispiele aus der Praxis für die 

Praxis“ aufgebaut und nutzerfreundlich gestaltet werden. Die Arbeit im Jahr 2010 stand ganz 

unter dem Motto der Sammlung verschiedenster Informationen und der Prüfung, ob im Rahmen 

der Datenbank oder der Homepage neben den bisher öffentlich zugänglichen Informationen 

auch ein interner (passwortgeschützter) Bereich aufgebaut werden kann. Der interne Bereich 
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sollte spezifische Informationen z.B. zu aktuellen Vorhaben und Ereignissen sowie Handlungs-

vorschläge und Analysen enthalten und dem gewerkschaftsinternen Austausch dienen.  

 

Ende 2011 wurde die Überarbeitung der Datenbank abgeschlossen. Seit Anfang 2012 ist sie 

online freigeschaltet6. Die Datenbank ist auch in die Webseite des DGB-Bildungswerkes Bund: 

www.migration-online.de integriert.  

 

Die Datenbank liefert einen Überblick über gewerkschaftliche Aktivitäten, Materialien und Hand-

lungshilfen zu den Themen Rassismus und Rechtsextremismus, aber auch zu betrieblichen 

Aktivitäten für Gleichbehandlung und Diversity. Die Beiträge liefern Informationen zu dem Ziel 

und dem Hintergrund sowie der Ziel-

gruppe und eines Projekts. Sie infor-

miert darüber, welche Themen behan-

delt werden, wie das Projekt abläuft, 

welchen Inhalt es hat. Sie gibt Aus-

kunft darüber, ob das Projekt eine 

einmalige Maßnahme war oder ob es 

sich wiederholt und wenn ja, wie sich 

die Abläufe über die Jahre hinweg 

ändern.  

Die Nutzerinnen und Nutzer können 

mit einer differenzierten Suchmaske 

die gewünschten Informationen finden. 

Beispielsweise können sie sich infor-

mieren, welche Aktivitäten für Jugend-

liche oder Betriebsrätinnen und –räte organisiert werden können oder was Jugendausbildungs-

vertreter oder eine bestimmte Gewerkschaft unternimmt. Konkret können die Nutzerinnen und 

Nutzer nach folgenden Kriterien suchen: 

- Träger 

- Themen 

- Zielgruppen 

- Arten des Projekts 

- Reichweite 

 

Die Datenbank wird in Seminaren genutzt und kommt vielfach auch bei der Vorbereitung von 

Vorträgen und Veranstaltungen zum Einsatz. Neben gewerkschaftlichen Gliederungen nutzen 

auch Nichtregierungsorganisationen, Betriebs- und Personalräte und Jugend- und Ausbildungs-

vertretungen die Inhalte. Insgesamt bietet die Datenbank eine Übersicht über die Vielzahl und 

Vielfalt gewerkschaftlicher Aktivitäten gegen Rassismus und Rechtsextremismus. 

 

 

 

http://www.migration-online.de/


Bericht zur Umsetzung der Strategie 2010 – 2012                                                           Seite: 19 

 

 

Unterstützung gewerkschaftlicher und betrieblicher Aktionen gegen Rassismus 

 

Unabhängig von der Datenbank, die als Material- und Ideensammlung zur Unterstützung ge-

werkschaftlicher Aktivitäten dient, ist der Verein und seine Geschäftsstelle direkt gefragt, wenn 

es um die Vorbereitung und Gestaltung gewerkschaftlicher Veranstaltungen geht.  

Auf Wunsch der Jugend- und Auszubildendenvertretung und des Betriebsrates der Deutschen 

Bahn gestaltete der Kumpelverein die Auftaktveranstaltung zu den Projektwochen 2012 gegen 

Rassismus und Rechtsextremismus bei der DB in Frankfurt.  

 

 

Projekt „Drittstaatsangehörige: Aktiv + Gleichberechtigt“ 

 

Im Juni 2010 konnte das EIF-finanzierte Projekt „Drittstaatenangehörige: Aktiv + Gleichberech-

tigt“ abgeschlossen werden. Mit dem Projekt wurden Multiplikatoren in der Arbeit mit Dritt-

staatsangehörigen im gesamten Bundesgebiet angesprochen.  

Der Newsletter befasste sich inhaltlich mit Aktivitäten für Gleichstellung in der Arbeitswelt und 

gegen Diskriminierung von Drittstaatenangehörigen. Der Newsletter bot monatlich Informatio-

nen über Beispiele aus der Arbeitswelt für Gleichbehandlung und gleiche Rechte für alle Multi-

plikatorinnen und Multiplikatoren. Darüber hinaus wurden auch Menschen angesprochen, die 

noch aktiv werden wollten. Sie fanden hier Informationen zu Initiativen und Projekten aus Un-

ternehmen, kleineren und mittleren Betrieben, Verwaltung, Schule und Hochschule. 

Durch das Projekt wurden arbeitsweltliche Ansätze, die die Chancengleichheit und damit die 

Integration von Drittstaatsangehörigen verbessern, beschrieben und dem Multiplikatorenkreis 

für die eigene Umsetzung zugänglich gemacht. In dem Projekt wurden lokale und bundesweite 

Initiativen vorgestellt. Diese umfassten sowohl betrieblich als auch gewerkschaftlich initiierte 

Aktivitäten.  

Ziel der Darstellung der Aktivitäten war die Anregung zur Nachahmung, so dass mit dem News-

letter eine Best-Practice gewürdigt und zugleich weiter empfohlen wurde.  

Aspekte der Berichterstattung umfassten: Aktivitäten, die den Bereich der beruflichen Qualifizie-

rung der Drittstaatenangehörigen betreffen, Aktivitäten, die sich gegen die Diskriminierung von 

Drittstaatenangehörigen wenden, Aufklärung über Rassismus und Rechtsextremismus im 

Betrieb, Aufklärung zur strukturellen Diskriminierung, betriebliche Handlungsansätze gegen die 

Diskriminierung von Drittstaatsangehörigen, Chancengleichheit und Antidiskriminierungsstrate-

gien in der Arbeitswelt, politische Entwicklungen, die für die Integration von Drittstaatsangehöri-

gen in die Arbeitswelt von Bedeutung sind, Termine für Schulungen und Fortbildungen zum 

Thema. 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                               
6
 Nach einer Prüfung wurde auf den Aufbau eines internen (passwortgeschützten) Bereichs verzichtet; 
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Die Gelbe Hand – Symbol des gewerkschaftlichen Engagements gegen Rassismus 

 

Gewerkschaften und gewerkschaftliche Gliederungen nutzten die Gelbe Hand in Veranstaltun-

gen oder auch im Zusammenhang mit Aktionen gegen Rassismus und Rechtsextremismus. Der 

Verein selbst trat mit der Gelben Hand darüber hinaus auch im Rahmen von Konferenzen und 

Tagungen auf und warb somit für einen aktiven Einsatz gegen Rassismus und für Vielfalt in der 

Gesellschaft.  

 

Mit der Strategie 2010 – 2012 sollte das Engagement weiter ausgebaut und die Gelbe Hand 

innerhalb der Gewerkschaften und darüber hinaus sichtbarer werden. Daher nutzte der Verein 

die Möglichkeiten die Gelbe Hand und die Aktivitäten des Vereins im Rahmen von gewerk-

schaftlichen Veranstaltungen bekannt zu machen. Im Jahr 2010 gehörten dazu DGB-NRW 

Landesbezirkskonferenzen, ver.di – Landesfachbereichskonferenzen und die Recklinghäuser 

Tagung der IG BCE (auch 2011). Im Jahr 2011 präsentierte sich der Verein mit Infoständen 

unter anderem bei der Bundesmigrationskonferenz und der Bundesjugendkonferenz der IG 

Metall, der Bundesmigrationskonferenz und der Landesfachbereichskonferenz Gesundheit, 

soziale Dienste in NRW von ver.di.  

 

Als öffentlich sichtbares Symbol gewerkschaftlicher Aktionen gegen Rassismus wurde die 

Gelbe Hand in vielfältiger Weise genutzt. Eine Auswahl: 

 

EVG: Übungsdemo gegen Nazis, 
Neuruppin, Bundesjugendtreffen, Sept. 
2011 

 

 

“Gießen bleibt bunt“ – Gegenveranstaltung zum NPD-

Aufmarsch, IG BCE Jugend Bezirk Mittelhessen, Juli 

2011 

Während der Veranstaltung wurden u.a. Gelbe-Hand-

Wettbewerbsflyer und –Anstecker verteilt. Der Bezirks-

jugendausschuss startete eine Spendenaktion zu 

Gunsten des Kumpelvereins. 
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Aufregend bunt – beruhigend stark“ war das Grün-

dungsmotto von ver.di vor zehn Jahren. Die ist für uns 

auch heute noch Auftrag und Programm. Das heißt für 

uns, Vielfalt und Toleranz in unserer täglichen Arbeit 

leben und in unserer Gesellschaft fördern. Jegliche 

Form von Ausgrenzung und Rassismus ist für uns 

völlig inakzeptabel. Die ‚Gelbe Hand‘ ist dabei seit 25 

Jahren unser ‚Markenzeichen‘. Um Flagge zu zeigen, 

gerade in der heutigen Zeit und als Dankeschön an 

die vielen engagierten Kolleginnen und Kollegen 

hängt die gelbe Hand jetzt für alle sichtbar am Haus 

des ver.di Landesbezirks in Düsseldorf.  

Uli Dettmann, stellv. Landesbezirksleiter, ver.di NRW, 

Dezember 2011 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

Neujahrsempfang für Empörte: 

„gegen rechte Gewalt und Rassis-

mus“, Januar 2012 

 

 

Für den 23. Februar 2012 riefen der Deutsche Ge-

werkschaftsbund und die Bundesvereinigung der 

Deutschen Arbeitgeberverbände gemeinsam zu einer 

Schweigeminute auf, um der Opfer rechtsextremisti-

scher Gewalt zu gedenken. Gewerkschafterinnen und 

Gewerkschafter nutzten die Gelbe Hand als deutliches 

Signal gegen Rassismus und rechtsextremistischen 

Terror.  

Die Gedenkveranstaltungen waren Anlass für die IG 

BCE, die Gelbe Hand als weithin sichtbares Signal an 

der Fassade der Hauptverwaltung anzubringen.  
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EVG Tag Migration / Integration „Deine gelbe 
Hand gegen Rechts“, März 2012 

 

 

Plakataktion „Gegen Rassismus & Fremdenfein-

dlichkeit! Für Akzeptanz, Gleichberechtigung & 

Chancengleichheit“, Junge Gruppe in der GdP 

NRW, Sommer 2012 

Bei 1. Mai-Demonstration 2012 in 

Nordrhein Westfalen war die „Gelbe 

Hand“ sichtbares Zeichen der DGB 

Jugend NRW gegen Rassismus. Hier 

in Bielefeld 
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Theater-Revue-Musik-Kulturprojekt 

Essener Norden 2012 – 2013 

„Kumpel Anton im Multi-Kulti-Land“, 

Ruhrpott Revue e.V. 

 

 

 

Restaurierung der gelben Hand vor dem 

Jugendzentrum in Hamm-Mitte, SJD Die 

Falken, Ortsverband Hamm, Sommer 2012 

 

 

Die Gelbe Hand auf Konferenzen und Tagungen anderer Organisationen 

 

Um den Bekanntheitsgrad des Vereins zu erweitern nahm der Verein 2010 Kontakt mit der 

Christlich-Demokratischen Arbeitnehmerschaft NRW und der Sozialdemokratischen Gemein-

schaft für Kommunalpolitik in NRW auf. Entsprechend präsentierte sich der Verein mit einem 

Infostand auf der SPD-Betriebs- und Personalrätekonferenz im Juni 2010.  

 

Im Laufe des Jahres 2011 wurden unter anderem Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern 

der Parteien (SPD, Bü90/ Die Grünen und  DIE LINKE) geführt. Darin vereinbart wurde auch ein 

Stand des Kumpelvereins beim SPD-Bundesparteitag im Dezember 2011 in Berlin und beim 

Bundesparteitag DER LINKEN im Juni 2012. Die Parteitage nutzte der Kumpelverein, um für  

Engagement für den Kampf gegen Rassismus und Rechtsextremismus zu werben. Der Verein 

wandte sich mit einem Appell an die Delegierten beider Parteien und bat um Unterstützung und 

Rückendeckung für antirassistische und antinazistische Initiativen. Infostände bei Parteitagen 

der übrigen demokratischen Parteien folgen. 
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Der Verein bemühte sich um Präsenz mit Referaten und Auftritten während Veranstaltungen 

sowie Publikationen. Dazu gehörten ein Fachgespräch „Gleichbehandlung als Voraussetzung 

für berufliche Integration – 5 Jahre AGG“ bei der AWO Hannover, ein Panel „Aufstiege in der 

Arbeitswelt“ im Rahmen der Tagung „Aufstiege ermöglichen. Wie muss eine chancengerechte 

Integrationspolitik aussehen?“ bei der Friedrich-Ebert-Stiftung in Berlin sowie ein Aufsatz im 

Materialheft „Internationale Wochen gegen Rassismus 2012“.  

 

 

 

Die Gelbe Hand – Material für gewerkschaftliche Aktivitäten 

Um wirksamer öffentlich sichtbar zu werden, wurden die Möglichkeiten der Erstellung von 

Materialien erweitert. Das Logo „die gelbe Hand“ wurde überarbeitet, damit es in vielfältiger 

Weise (Plakate, Webseite, T-Shirts) besser nutzbar ist. Sonstige Materialien (Standausrüstung 

mit Roll-ups) werden den Gliederungen zur Verfügung gestellt. Im Laufe des Jahres 2012 

werden gemeinsame Anstecker des Kumpelvereins und der einzelnen DGB-Gewerkschaften 

produziert: Gelbe-Hand-IG BCE, Gelbe-Hand-ver.di und Gelbe-Hand-GdP. Das „neue“ gemein-

same Symbol wird die Integrationsarbeit sowie die Arbeit gegen Rassismus und Rechtsextre-

mismus vieler Bezirke, Ausschüsse und Verbände wie z.B. der Gewerkschaft der Polizei NRW 

oder der ver.di-Migrationsausschüssen in Bayern dauerhaft begleiten.  

 

 

   

IG BAU IG BCE IGM Wolfsburg ver.di 

 

 

Vernetzung mit Organisationen und Initiativen in der Antirassismusarbeit 

 

Der Verein ist mit verschiedenen Akteuren in der Arbeitswelt und Aktiven im Themenfeld Ras-

sismus/Rechtsextremismus/Gleichbehandlung vernetzt. Dazu gehören: Informations- und 

Dokumentationszentrum für Antirassismusarbeit (IDA), Interkultureller Rat, Bündnis für Demo-

kratie und Toleranz.  

 

Der Kumpelverein beteiligt sich inzwischen auch an den Internationalen Wochen gegen Ras-

sismus, die vom Interkulturellen Rat koordiniert werden.  

 

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus sind inzwischen zu einem festen Bestandteil im 

gewerkschaftlichen Kalender der Aktivitäten gegen Rassismus und für Gleichbehandlung ge-

worden. Betriebsversammlungen unter dem Motto Respekt, Seminare und Veranstaltungen der 

DGB-Jugend zu Rassismus und Gleichbehandlung werden innerhalb der Wochen im März 

durchgeführt. Bei vielen der Veranstaltungen war die Gelbe Hand sichtbar.  
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Neben der Vernetzung nach außen arbeitete der Verein an einer engen Vernetzung mit den 

gewerkschaftlichen Initiativen, Arbeitskreisen und Stellen, die in der Arbeit gegen Rassismus, 

Fremdenfeindlichkeit, Rechtsextremismus und für Gleichbehandlung von Menschen mit Migra-

tionshintergrund tätig sind. Um den Verein stärker an die junge Generation heranzuführen, 

wurden Gespräche mit Partnern und Arbeitskreisen aus dem Jugendbereich, wie dem bundes-

weiten AK Antirassismus der Gewerkschaftsjugend oder den Jugendbildungsreferenten des 

DGB NRW, geführt.  

 

Von Beginn an ist der Kumpelverein Mitglied des im Jahr 2011 gegründeten IG Metall-

Netzwerks „Respekt“. Das Netzwerk bildet die Basis der Arbeit gegen Rassismus und Intoleranz 

bei der IG Metall Initiative „Respekt!“. Im derzeit laufenden Wettbewerb „Zeig‘ dein Foto von 

Respekt!“ gehört der Verein zur Jury. Im Rahmen des Wettbewerbs sollen Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer mittels eines Fotos zeigen, wie Respekt an ihrem Arbeitsplatz, in der Familie und im 

Alltag aussieht.  

 

 

Vereinsstruktur 

 

Der Kumpelverein, gegründet 1986, hat eine flache Struktur, bestehend aus Mitgliederver-

sammlung, Vorstand und Geschäftsstelle.  

 

Fördermitglieder 

 

Ein wesentliches Ziel des Strategieplans lag in der Ausweitung der Anzahl der Förderer. Er-

reicht werden sollte neben einer Stärkung der finanziellen Basis insbesondere eine stärkere 

Verankerung des Vereins und seiner Aktivitäten in den gewerkschaftlichen Gliederungen. Das 

ursprüngliche Ziel, die Zahl der Fördermitglieder innerhalb von drei Jahren von rund 50 auf ca. 

90 Förderer zu erhöhen, wurde bereits im ersten Jahr weit übertroffen.  
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Viele der Fördermitglieder nutzten das Angebot des Vereins aktiv, engagierten sich ehrenamt-

lich für den Verein (u.a. in der Öffentlichkeitsarbeit, auf Facebook und Twitter), warben um neue 

Fördermitglieder. Auch viele Vertreterinnen und Vertreter aus der Politik (Landesminister, 

Staatssekretäre, Mandatsträger – Landes- und Bundesebene) entschlossen sich den Verein zu 

fördern. Inzwischen werden alle neuen Fördermitglieder auch im Newsletter „Aktiv und Gleich-

berechtigt“ veröffentlicht.  

 

Mitgliederversammlung 

 

Wie in anderen Vereinen auch, entscheidet die jährlich stattfindende Mitgliederversammlung 

über grundlegende Angelegenheiten, wie z.B. Jahresabschluss oder Satzung. Der Kumpelve-

rein hat derzeit 15 Mitglieder. In der letzten Mitgliederversammlung am 18. November 2011 

wurde die Satzung angepasst und eine Erklärung „Rassismus und Rechtsextremismus aktiv 

bekämpfen“ verabschiedet. Die Erklärung bezieht sich auf die kurz zuvor bekannt gewordenen 

Morde und Anschläge der rechtsterroristischen Gruppierung NSU7.  

 

Vorstand  

 

Am 20. April 2010 wählte die Mitgliederversammlung den bis Herbst 2012 amtierenden Vor-

stand. Neben dem Vorsitzenden Giovanni Pollice wurden Leo Monz, Volker Roßocha, Bernd 

Vallentin und Holger Vermeer gewählt. Die Vorstandsmitglieder entscheiden nicht nur über 

Vorhaben und Aktivitäten, sie übernehmen Verantwortung und organisieren Veranstaltungen 

und Aktivitäten. 

 

Geschäftsstelle 

 

Im Laufe des Jahres 2010 waren für den Verein Sachbearbeiterinnen sowie Honorarkräfte tätig. 

Seit September 2010 ist die Stelle der Geschäftsführerin mit Frau Dr. Klaudia Tietze besetzt. Zu 

ihren Aufgaben gehören: Umsetzung der Aktivitäten, Erarbeitung und Leitung neuer Projekte 

und die Führung der Geschäfte des Vereins.  

 

Ein besonderer Dank gilt auch den Aktiven, die sich an Infoständen, bei der Vorbereitung und 

Durchführung von Veranstaltungen beteiligten und den Verein und seine Aktivitäten an vielen 

Infoständen vertraten. 

 

 

Finanzen 

 

Der Verein „Mach meinen Kumpel nicht an!“ ist als gemeinnützig anerkannt. Er finanziert sich 

aus Zuschüssen der DGB-Gewerkschaften, Spenden von Einzelpersonen und Förderbeiträgen 

sowie durch projektbezogene öffentliche Mittel. Einzelne Aktivitäten werden auch durch Mittel 

von Unternehmen und Stiftungen unterstützt: Deutsche Telekom, Hans-Böckler-Stiftung. 

                                                 
7
 Siehe Anlage.  
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Im Zuge der Strategie 2010 – 2012 entschieden die Gewerkschaften und der DGB-

Bundesvorstand, sich an der Basisfinanzierung zu beteiligen. Seit dem Jahr 2011 beteiligt sich 

auch die GdP. Die Beiträge der Gewerkschaften belaufen sich auf 46.500 €. 

 

Mit einer Spende der Telekom konnten viele der Aktivitäten abgesichert und mitfinanziert wer-

den. Die Hans-Böckler-Stiftung förderte das Projekt GleichbeRECHTigt und beteiligt sich an der 

Finanzierung des Wettbewerbs 2012/13. Mit Unterstützung der Rheinbahn AG in Düsseldorf 

konnte die Jubiläumsveranstaltung im Herbst 2011 durchgeführt werden. 

 

Die Fördermitglieder tragen in einem zunehmenden Umfang zur Finanzierung des Vereins bei. 

Mit 408 Fördermitgliedern wurden die ursprünglich prognostizierten Zahlen erheblich überstie-

gen. Neben Einzelpersonen haben sich auch einige gewerkschaftliche und betriebliche Grup-

pen sowie Unternehmen zur Förderung entschieden. Derzeit beträgt die Fördersumme knapp 

21.000 €. 
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Anlage 

 

Erklärung der Mitgliederversammlung des Vereins „Gelbe Hand“ am 18. November 2011 

 

Rassismus und Rechtsextremismus aktiv bekämpfen 

 

Die unfassbare Mordserie und die Anschläge der rechtsextremen Terrorgruppe NSU müssen 

umfassend aufgeklärt werden. Sie werfen gleichzeitig eine Reihe von Fragen auf: 

- Wie konnte die Gruppe jahrelang untergetaucht Straftaten begehen, obwohl die Morde 

immer nach den gleichen Schema verübt wurden?   

- Wie weit reicht das Netz von Unterstützerinnen und Unterstützern, gab es mittel- oder unmit-

telbare Unterstützung durch staatliche Organe und was wussten sie?   

- Reicht die parlamentarische Kontrolle von Verfassungsschutzbehörden aus?   

- Hat der alltägliche Rassismus und hatten in allen Bevölkerungsgruppen vorhandene frem-

denfeindliche Einstellungen einen Einfluss auf die mangelnde Aufklärung der Morde und An-

schläge?  

 

Die rechtsextremen Anschläge der Terrorgruppe sind keine singulären Vorgänge. Journalisti-

sche Recherchen belegen, dass 137 Menschen ihr Leben durch Angriffe rechtsextremer Täter 

verloren.  

Neben einer umfassenden und öffentlichen Aufklärung sind repressive und präventive Maß-

nahmen auszubauen. Dazu gehören unter anderem:  

- die Vorbereitung und Durchführung des Verbotsverfahrens gegen die verfassungsfeindliche 

NPD und gegen rechtsextreme Organisationen und Kameradschaften,  

- der Ausbau des Opferschutzes und von Beratungsstellen gegen Rassismus und Rechtsex-

tremismus, positiv ist dabei zu bewerten, dass weitere Bundesländer – wie NRW – nun die 

Opferberatung ausbauen wollen,  

- die Unterstützung von Nichtregierungsorganisationen, die sich die Analyse rechtsextremer 

Organisationen und Gruppen zum Ziel gesetzt haben, statt sie auszugrenzen oder zu be-

obachten,  

- die Entwicklung eines Aktionsplanes von Staat und Gesellschaft zur Bekämpfung rassisti-

scher Einstellungen und Diskriminierungen sowie den Ausbau der finanziellen Unterstützung 

von Aktivitäten, einschließlich Maßnahmen gegen Diskriminierung und für Gleichbehandlung 

in der Wirtschaft.  

 

Angesichts der Vielzahl an rassistisch und rechtsextremistisch motivierter Gewalt und weit 

verbreiteten rassistischen Einstellungen wird der Verein „Mach meinen Kumpel nicht an!“, der in 

diesen Tagen sein 25-jähriges Jubiläum begeht, seine Aktivitäten für Vielfalt und Respekt und 

gegen Rassismus und Rechtsextremismus weiter ausbauen.  

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Um die erfolgreiche Arbeit des Vereins fortzusetzen, brauchen wir Ihre finanzielle und 
ideelle Unterstützung: in Form einer Fördermitgliedschaft (Mindestbeitrag 36 € im Jahr), 
durch eine Spende, durch die Werbung weiterer Förderer, durch das Tragen des Anste-
ckers, durch aktives Eintreten für Gleichbehandlung, gegen Fremdenfeindlichkeit, Ras-
sismus und Rechtsextremismus am Arbeitsplatz und in der Gesellschaft. 

 

Wir freuen uns über jeden Beitrag, der uns hilft, unsere Arbeit fortzusetzen! 

 

Unsere Bankverbindung: 

SEB AG Düsseldorf 

Konto-Nr.: 1030 343 800 

BLZ 300101 11 

(Angaben im Verwendungszweck: Spende + die eigene Adresse) 

 

Das Formular zur Fördermitgliedschaft können Sie auf www.gelbehand.de herunterla-
den. 

 

Spenden und Förderbeiträge an „Mach meinen Kumpel nicht an!“ e.V. können steuerlich abge-
setzt werden. Selbstverständlich erhalten Sie eine Spendenbescheinigung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.gelbehand.de/


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


